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fte. 20 giafte. f^tsieij.

fid) neunten, Ipben fid) um biefe SSorfdjriften rticf)t gu
lümmern, biejenigen aber, bie aud) bie SCrgt= unb 3Ipo»
thelerloflen bejahen, haben in 3ulunft mit ben 3lergten
Verträge abgufchließen. ©lücUid)erroeife ifi nicijt befiimmt
morbeii, mie ber fiänberätfidje Sorßhlag lautete, baß
biefe Verträge mit minbeftenS ber ÇStfte ber an einem
Orte praltigierenben lernte abgefdjioffen roerben muffen,
fonbern eS t'ann bie Kaffe mit einer beliebigen 3at)l non
3lergten baS Slbfommen fdjließen, bem aber bie anbern
Kernte ebenfalls beitreten bürfen, menn fie minbeftenS
ein 3a^r im SÜtigleitSgebiete ber Kaffe regelmäßig pral»
tigiert haben.

$n 3üric£) befielen foldje Verträge bereits unb bie

Waffen haben bamit unter tüchtiger Seitung gute ©rfalp
rungen gemacht. 3In Heineren Orten mirb fid) bie ©adfe
eirtfad) geftalten, meil man eS ba mit einer tleinen 3af)t
non lernten gu tun hat.

9Xer§te Hinnen auSgefcljloffen merben au§ perfönlichen
©rttnben, au§ ©rünben ber ißrapS unb roegen SBer=

fcljulbenS gegenüber bem ©efeße, unb barüber entfrfjeibet
rtirfjt bie fantonale Regierung, mie ber ©ntmurf beab=

ficl)tigte, fonbern ein ©djiebSgericht, baS au§ Kaffamit»
gliebern unb Slergten gufammengefeht ifi.

®ie Ueberoerfidjerung ifi auSgefd)loffcn, ba
eine ißerfou in nid)t mehr als groei Waffen Mitglieb fein
barf.

diejenigen, roeldje bis gunt 1. Januar 1911 fcljon
einer größeren Qaf)l non Waffen angehört haben, bürfen
in biefen bleiben, fofern fie nicfjt überoerfic^ert ftnb, ba§

heißt, fofern fie nicfjt roäßrenb ber Kranlßeit meljr als
ben nollen Sotjn begießen, ©in Ingefiellter aber, ber
roäljrenb ber Krant'heit ben nollen Sohn begießt, mirb
nicfjt als übernerfidjert betrachtet, menn er nod) einer

Kranlenlaffe angehört, meil er infolge ber Krant'heit auch

größere 3luSlagen hot.

der 33unbeSbeitrag mirb riicf)t als S3unbeSrappen
auf ben Sag berechnet, fonbern als jährlicher Beitrag
ausgerichtet: jfür Khtber bis gum 14. SebenSjahr ffr. 3.50,
für männliche ©rroachfene per Kopf unb per £çat)r ffr. 3.50,
für roeiblicbje ißerfonen ffr. 4. 2ln bie Mitglieder ber»

jenigen Kaffen, bie beibe Minima in 9latura unb in
©elb leiften, per Kopf jäf)rlicb) ffr. 5 unb enblidj ffr. 5.50
per Kopf unb per pahr on foIc§e Kaffen, bie in ber ßeit
non 540 Sagen bie Unterftüßung minbefienS 360 Sage
lang leiften. Sann ifi noch eine 93eftimmung beigefügt,
monad) bie Beiträge nom 93imb unb non britter (Seite

nicht mehr als 50 % ber ©efamtprämien betragen bürfen.
SSon ben ffr. 20 SBödjnerinnenbeitrag unb ben meiteren
ffr. 20 für Stillprämie hoben mir bereits gefprodjen.

Stußerorberitlidje Beiträge erhalten bie Kaffen in ©e=

birgSgegenben, bie megloS, abgelegen unb bünn benölfert
finb. fpier tonnen nom 33unbe per Kopf beS 23erficl)erten
ffr. 7 per $ahr gegeben roerben. 2Bo in foldjen @e=

genben leine Kranlenl'affen befiehen, lann ber 33unb pro
Kopf unb ffahr ffr. 3 leiften, in ber Meinung, baß
Kranle unb ©emeinben mitgahien, um bie Kranlenpflege
ju erleichtern, unb baß ber 33unb baS ®egehren fiellen
lann, eS fei innert einer gerotffen ffrifi eine Kcanlenlaffe
ju organifieren. jfn biefen ©egenben hört aud) bie be=

bingt freie 3lergteroai)l auf. Sie Kaffe ifi nicht oerpftidjtet,
anbere 3Iergte gur ißrajüS gugulaffen, menn fie mit einem
Birgte, bem fie ein SBartegelb galjlt, einen Vertrag ab»

fließt.
das ifi in turgen Qügen ber jfnhalt ber Krauten»

nerfidjerung. Sie Senbenj get)t bahin, ber Kranfenner»
fidjerung bei fjitng unb Ht unb bei beiben ©efchlcchtern
fine immer breitere 33afi§ im SSolle gu fcßaffen, um im
geeigneten .geitpunlte gu einem Obligatorium ber 2Ser=

fid)erung gu gelangen. (ffortfeßung folgt.)
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IlljMtiffi« Basveies.
SSßumefen in StMdS- 93emilligte Sauten: 31.

93ol)rer, Çotetier : ©rroeiterung beS ®afil)ofeS Sitjlfir. 7,
Zürich I; ißaul ©arpentier & ©ohne: 3lnbau Söroen»

ftraße 31, Qürid) I; 3tboIf ffurrer, 33ädermeifter : ^>of=

unterlellerung, Sadfiube, ^ähringerfiraße 22, ßürid) 1;
9Jt. & @. Sang : ein ©laSbaçh unb SlufpgSgehäufe ff"
©äffen 10, Qärid) 1; ißeter bi ©enta, Bauunternehmer:
jmei Soppelmehrfamilienhäufer ißßrfichfiraße 17 unb 15,
ßürtch IV; ©. ©autfchi, ffithrhalter: ein Soppelmel)r=
familienhauS ißßrfichftraffe 11, QürichlV; ^anS ißeäjep
Sîlalermeifier: ein SDtehrfamilienhauSiftoifir. 26, Rurich IV;
Stabl 3ürid) : 2 SoppeH unb 21 einfache 9Jtehrfamilien=
häufer SBtnterthurerfiraße, Sliebtlifiraße; ©. Sßunberli,
Slrchitelt : ein Mehrfamilienhaus Sdjeffelfir. 23,3drid) IV;
^ermann Drtlieb : ein einfadjeS Mehrfamilienhaus ©ar=
menfiraße 46, Qliridh V; ^). Keller, 93aumeifier: ein
Magajingebäube mit SBohnungen Seefelbftraße, ßürich V;
Kranlen= unb Sialoniffenanftalt illeumünfier : Serraffen=
aufbau fforchfiraße 366, gürid) V: ff- 9iehfuß, Slrchitelt:
jroei ©infamilienhäufer ^euelftraße 8 unb 10, 3ürich V ;
©. 2Beil=@ut: jmei Mehrfamilienhäufer fforchfiraße 34
unb 36, 3örid) V; ff- SSerner-Kiefer: ein Mehrfamilien»
hauS ©ufenbergfiraße 39, ßürid) V.

@d)Ulhtt«§hßU SBe^tfon. SBenn in ©acßen ber
immer noch penbenten ©chulhaitSfrage bie ©ürger non
Oberroeßilon ihre ©inroilligung geben, fo lomrnt baS neue
@d)ulhauS auf ben fdjonfien Buntt ber ©emeinbe, auf
ben auSfichtSreichen ©ulbiSloo ju fielen. Sort be»

fttjt fierr alt KantonSrat ^oß auSgebeßnteS SBieSlanb,
roonon er ber ©dhulgemeinbe Oberroeßilon 102,165 'um bie Summe non 35,000 ffr. als 33auterrain abtreten
roiH. Sie KantonSräte Sätfcß unb ?ßräfibent SEÖalber

in SSerbinbung mit §ern. 3lpotheler ©retler haben nun
ber ©dploorfieherfchaft Dberroeßifon eine Motion ein»

gereift poecbS 3lnlaufS beS befagten SanbeS. SBenn ber
Kauf pfianbe lommt, fo mill £>r. §o| ber ©chulgemeinbe
in großherziger SBeife noch Sanbf'djenlung auf bem
©ulbiSloo machen im Umfang non 49,513 |)err
§oß Inüpft an biefe ©djenlung bte 33ebingung, baß bis
fpätefienS ©nbe nächfien ffoh^eS über ben gangen §öhen»
gug beS ©ulbiSloo eine Slllee non 10 m breite gu er»

fleUen märe unb baß ein 93erleI)rS» unb 23erfchönerungS»
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sich nehmen, haben sich um diese Vorschriften nicht zu
kümmern, diejenigen aber, die auch die Arzt- und Apo-
thekerkosten bezahlen, haben in Zukunft mit den Aerzten
Verträge abzuschließen. Glücklicherweise ist nicht bestimmt
worden, wie der ständerätliche Vorschlag lautete, daß
diese Verträge mit mindestens der Hälfte der an einem
Orte praktizierenden Aerzte abgeschlossen werden müssen,

sondern es kann die Kasse mit einer beliebigen Zahl von
Aerzten das Abkommen schließen, dem aber die andern
Aerzte ebenfalls beitreten dürfen, wenn sie mindestens
ein Jahr im Tätigkeitsgebiete der Kasse regelmäßig prak-
tiziert haben.

In Zürich bestehen solche Verträge bereits und die

Kassen haben damit unter tüchtiger Leitung gute Ersah-
rungen gemacht. An kleineren Orten wird sich die Sache
einfach gestalten, weil man es da mit einer kleinen Zahl
von Aerzten zu tun hat.

Aerzte können ausgeschlossen werden aus persönlichen
Gründen, aus Gründen der Praxis und wegen Ver-
schuldens gegenüber dem Gesetze, und darüber entscheidet
nicht die kantonale Regierung, wie der Entwurf beab-

sichtigte, sondern ein Schiedsgericht, das aus Kassamit-
gliedern und Aerzten zusammengesetzt ist.

Die Ueberversicherung ist ausgeschlossen, da
eine Person in nicht mehr als zwei Kassen Mitglied sein

darf.
Diejenigen, welche bis zum 1. Januar 1911 schon

einer größeren Zahl von Kassen angehört haben, dürfen
in diesen bleiben, sofern sie nicht überversichert sind, das
heißt, sofern sie nicht während der Krankheit mehr als
den vollen Lohn beziehen. Ein Angestellter aber, der
während der Krankheit den vollen Lohn bezieht, wird
nicht als überversichert betrachtet, wenn er noch einer
Krankenkasse angehört, weil er infolge der Krankheit auch

größere Auslagen hat.

Der Bundesbeitrag wird nicht als Bundesrappen
auf den Tag berechnet, sondern als jährlicher Beitrag
ausgerichtet: Für Kinder bis zum 14. Lebensjahr Fr. 3.50,
für männliche Erwachsene per Kopf und per Jahr Fr. 3.50,
für weibliche Personen Fr- 4. An die Mitglieder der-
jenigen Kassen, die beide Minima in Natura und in
Geld leisten, per Kopf jährlich Fr. 5 und endlich Fr. 5.50
per Kopf und per Jahr an solche Kassen, die in der Zeit
von 540 Tagen die Unterstützung mindestens 360 Tage
lang leisten. Dann ist noch eine Bestimmung beigefügt,
wonach die Beiträge vom Band und von dritter Seite
nicht mehr als 50 °/o der Gesamtprämien betragen dürfen.
Von den Fr. 20 Wöchnerinnenbeitrag und den weiteren
Fr. 20 für Stillprämie haben wir bereits gesprochen.

Außerordentliche Beiträge erhalten die Kassen in Ge-
birgsgegenden, die weglos, abgelegen und dünn bevölkert
sind. Hier können vom Bunde per Kopf des Versicherten
Fr. 7 per Jahr gegeben werden. Wo in solchen Ge-
genden keine Krankenkassen bestehen, kann der Bund pro
Kopf und Jahr Fr. 3 leisten, in der Meinung, daß
Kranke und Gemeinden mitzahlen, um die Krankenpflege
zu erleichtern, und daß der Bund das Begehren stellen
kann, es sei innert einer gewissen Frist eine Krankenkasse
zu organisieren. In diesen Gegenden hört auch die be-

dingt freie Aerztewahl auf. Die Kasse ist nicht verpflichtet,
andere Aerzte zur Praxis zuzulassen, wenn sie mit einem
Arzte, dem sie ein Wartegeld zahlt, einen Vertrag ab-
schließt.

Das ist in kurzen Zügen der Inhalt der Kranken-
Versicherung. Die Tendenz geht dahin, der Krankenver-
sicherung bei Jung und Alt und bei beiden Geschlechtern
eine immer breitere Basis im Volke zu schaffen, um im
geeigneten Zeitpunkte zu einem Obligatorium der Ver-
sicherung zu gelangen. (Fortsetzung folgt.)
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«g«îi«î Sssvîtê».
Bauwesen w Zürich. Bewilligte Bauten: A.

Bohrer, Hotelier: Erweiterung des Gasthofes Sihlstr. 7,
Zürich I; Paul Carpentier à Söhne: Anbau Löwen-
straße 31, Zürich I ; Adolf Furrer, Bäckermeister: Hof-
Unterkellerung, Backstube, Zähringerstraße 22, Zürich I;
M. «à. E. Lang: ein Glasdach und Aufzugsgehäuse In
Gassen 10, Zürich I; Peter di Centa, Bauunternehmer:
zwei Doppelmehrfamilienhäuser Pfirsichstraße 17 und 15,
Zürich IV; G. Gautschi, Fuhrhalter: ein Doppelmehr-
familienhaus Pfirsichstrasse 11, Zürich I V; Hans Pezzey
Malermeister: ein Mehrfamilienhaus Rotstr. 26, Zürich IV;
Stadt Zürich: 2 Doppel- und 21 einfache Mehrfamilien-
Häuser Winterthurerstraße, Riedtlistraße; E. Wunderli,
Architekt: ein Mehrfamilienhaus Scheffelstr. 23, Zürich IV;
Hermann Ortlieb: ein einfaches Mehrfamilienhaus Car-
menstraße 46, Zürich V; H. Keller, Baumeister: ein
Magazingebäude mit Wohnungen Seefeld straße, Zürich V;
Kranken- und Diakonissenanstalt Neumünster: Terrassen-
aufbau Forchstraße 366, Zürich V: I. Rehfuß, Architekt:
zwei Einfamilienhäuser Heuelstraße 8 und 10, Zürich V;
S. Weil-Gut: zwei Mehrfamilienhäuser Forchstraße 34
und 36, Zürich V; I. Werner Kieser: ein Mehrfamilien-
Haus Susenbergstraße 39, Zürich V.

Schulhausbau Wetzikou. Wenn in Sachen der
immer noch pendenten Schulhausfrage die Bürger von
Oberwetzikon ihre Einwilligung geben, so kommt das neue
Schulhaus auf den schönsten Punkt der Gemeinde, auf
den aussichtsreichen Guldisloo zu stehen. Dort be-

sitzt Herr alt Kantonsrat Hotz ausgedehntes Wiesland,
wovon er der Schulgemeinde Oberwetzikon 102,165 flP
um die Summe von 35,000 Fr. als Bauterrain abtreten
will. Die HH. Kantonsräte Lätsch und Präsident Walder
in Verbindung mit Hern. Apotheker Gretler haben nun
der Schulvorsteherschaft Oberwetzikon eine Motion ein-
gereicht zwecks Ankaufs des besagten Landes. Wenn der
Kauf zustande kommt, so will Hr. Hotz der Schulgemeinde
in großherziger Weise noch eine Landschenkung auf dem

Guldisloo machen im Umfang von 49,513 flP. Herr
Hotz knüpft an diese Schenkung die Bedingung, daß bis
spätestens Ende nächsten Jahres über den ganzen Höhen-
zug des Guldisloo eine Allee von 10 m Breite zu er-
stellen wäre und daß ein Verkehrs- und Verschönerungs-
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oerein 2Bef$tïon gegrünbet merbe. ®te ©djerneung mürbe
ergänzt burci) roeitere Sanöabtretung auf bern ©ulbisloo
burdj bie £>|). ïtpotfjeler ©retler unb SBeil, fobafj bie

©djulgemeinbe Dbermetjiîon um bie (Summe oem 35,000
^ranî'ert in ben Vefifj non 155,000 ' 2Bie§(anb ge»

langen mürbe.

23<m De« SJMÏUarfiattfen fn ©iilacf}. SBer mit bem

Valjnjug an ber ^aferne non Vüladj porbeifätjrt, bem
imponiert einjig bal turmartige 95ermaltung§gebäube,
mäf)renb bie eigenttieben fêaiernenbauten ber Ototijnafjme
faum roert erfejjemert. 3tl§ aber legten (Sonntag bie
Stäume jur freien Veftdjtigimg geöffnet mürben, ba mar
ba§ übereinftimmenbe Urteil ooit Sob unb Slnerîennung.
(Selbftoerftänbli^ nirgenb§ ißrunf unb Ueberlabung, ba=

für atte§ nur praftifcf) unb jroecfmäfjig eingerichtet. Von
aufjen aud) gar niebrig fdjeinenb, beträgt bie @iocft)öl)e
boctj über 4 m. ®a ift junädt)ft bie Ofpjierêabteilung
mit jmei großen fflügein, entljaltenb bie Vüro§, @ä)Iaf=
unb Sehrfäte, im (Souterrain bie fjentralfjeijurtg, bie

Äläreinridjtung für bie 216 orte, bie Vabejellem 3ebe§
ajtannfdjaftägebäube mit eigener Qentralfjeismig, geräu*
miger Äüdje, Vaberaum mit ©oudjen, grojjem @petfe=

faal, ©inridjtung jum îrocfaen ber Kleiber, ileberalt
eleftrifche Veleuctjiung, SSBaffer — aUe§ grofj, luftig, fo=

gar bie Jüchen im Souterrain noef) genügenb fjell. 3a
tiefen iftäumen alten müffen fiel) bie SJiarnifdjaften mo!)t
fühlen. SJÎutter ^eloefia l)at ba für ihre hinter gut
geforgt. 3" nennen bleiben roeiter ein befonbereê ©e=
bäube für bie Uranien mit luftiger Veranöa, bann bie
freunbliche Kantine. Qm Souterrain öe§ Verroaltung^
gebautem liegen noch bie mmermetblidjen 3lrreftjellen.
Von ber Straffe am entfernteren ftnb bie Stallungen.
2luä) l)ier fe^r nämliche befriebigenbe ©tnbruc! non ber

ßmecfmäfjigfeit jeglicher (Sinti cljutng. ©§ finb eigentliche
luftige, heKe Säte mit breitem groifcïjengang, linfô unb
recht§ für je 10 fßfetbe, unb mieber für. jebe§ einzelne
ißferb eigene Grippe unb ïranfe, ißlatj für jirfa 250
$ferbe. ©ntfpredjenb grofj finb natürlich auch bie 3Jtaga=
jine, fomie ber Vaum für bie 33ebienung§mannfchaften,
bie äBadjen ufro.

©rft jutent in Singriff genommen, ift nun auch ka§
Verroaltungigebäube im Stohbau oollenbet. 2Bafferju=
unb Ableitung finb — ooit ber ©emetnbe Vüladj nach
Vertrag unentgeltlich — feit geraumer 3^it erftellt. 3"
ihren Saften fällt auch bte bei oollem Setriebe oorauS=
fid)t£i<h enorme SBaffertieferung. ®an! ber non ber
3aafdjen @la§l)ütte errichteten ©runbroafferoerforgung
mirb aber bem Veöarf ber SJtilitäranlagen mohl in au§=

reichenber SBeife ©enüge geleiftet merben tonnen. ®ie
Stahe ber Äaferne mirb mit ber -Bett moljl auch ^ïmat=
bauten oeranlaffen. ®a§ liiefüt in forage tommenbe
terrain liegt fehr günftig.

Saansefeit in Surßöorf. (n]rn.--ftorr.) $ür bie oor
einigen SOtonaten befdjloffene £edjnifum§erroeiterung in
Surgborf rüden bie Vorarbeiten rüftig oormärtS, fobafj
in abfehbarer jjeit mit ben Sauten begonnen merben
tarnt.

^njmifchen mirb eifrig an betn ©ebäube für bie

Sparfuppenanftalt gearbeitet. ®ie ©rbberoegungen
finb beenbet unb bemnächft mirb Saumeifter Sütlji, bem
auch 'ois armierten Setonbecten zugeteilt mürben, mit ben
SJtauerarbeiten beginnen. ®ie Steinhauerarbeiten (für
Staturfteine) finb an Johann Slafer in ©djönbütjl, bie

Zimmerarbeiten an 2t. Sdjlegel, bie Spenglerarbeiten an
3- £>egi, bie ©achbederarbeiten an bie Srüber gritj unb
©rnft 2lefdjlimann, alle in Vurgborf, oergeben roorben.
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für industrielle Anlagen.

# Patent No. 23 428 mit Neuerungen.
Weberei, ausgeführt in Frankreich. Empfohlen als

rationellstes System
für

Spinnereien, Webereien,

Färbereien, Bleichereien,

Maschinenfabriken, Werk-

Isäiien, Bontierungs-Ha!len,
Oiessereien, Elektrische : :

Zentralen, EOterhailen. : :

Mehr als 30-j.-ihrige
Er'ahrungen im Bau
industriell. Anlagen,
über 400,000 m- ausgeführt.

Reform - Holzcement - Däcfier
mit Eternitplatten-Belag ohne Kiesbeschiütung

System Knobel ^ Patent No. 48935.

Vorzüge: Bedeutende Verminderung des Gewichtes in-
tolge Wegfallen der Kieslage urd dadurch
Ersparnis an der Dachkonstruktion. Vor«üg-
liehe Isolierung. Bequeme, sichere Begehung
der Dachfläche. Schutz gegen Beschädigung
der Holzcementdachhaut. [658

üittinse OlisplioSiifer*
für Laternen-Oberlichter, Sheddächer und Wohnhäuser
mit Einglasung auf elastischer Unterlage

b) Dupiexsprosse
a) Sprossem für

einfache
VergSasuirag

<[ Patent No. 43278.

b) Verbesserte
Besplexsprosse
mit doppelter

VergäasM^g
System Knobel

gesetzlich geschützt.
Gleichmässige, sichere Scheibenauflage.
: : Vermeidung von Scheibenbruch. : :

Dichter Abschluss gegen Eindringen von
: : Regen, Schnee, Russ und Staub. : :

Leichtes Wegnehmen und Wiedereinsetzen der Scheiben.
Gute Isolierung und Ersparnis an Heizmaterial.
Wirklich solide Ausführung bei billigem Preis.

Anfertigung von Bau- und Konzessions-PlSnen nebst statischen Berechnungen für isdusirielle Anlagen jeder Art, auch im
Auftrag der Herren Ingenieure, Architekten und Bauunternehmer und event. Ausführung einzelner Teile der Bauten,

speziell der Bach- und Oberlicht-Konstruktionen.

Vertretung und Ausführung
Koch 4 Lie. E. Baumberger & Koch BUSël

lltiieraeljmimg für Dadjkonstruktionen und
«» «» Bodenbelagsarbeiten. «» «»

Entwürfe und Bauleitung

H. Knobel Séquin & Knobel Zürich I¥
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verein Wetzikon gegründet werde. Die Schenkung würde
ergänzt durch weitere Landabtretung auf dem Guldisloo
durch die HH. Apotheker Gretler und Weil, sodaß die

Schulgemeinde Oberwetzikon um die Summe von 35,000
Franken in den Besitz von 155,000 Wiesland ge-
langen würde.

Von den Militarbanten èn Bülach. Wer mit dem

Bahnzug an der Kaserne von Bülach vorbeifährt, dem
imponiert einzig das turmartige Verwaltungsgebäude,
während die eigentlichen Kasernenbauten der Notiznahme
kaum wert erscheinen. Als aber letzten Sonntag die
Räume zur freien Besichtigung geöffnet wurden, da war
das übereinstimmende Urteil voll Lob und Anerkennung.
Selbstverständlich nirgends Prunk und Ueberladung, da-
für alles nur praktisch und zweckmäßig eingerichtet. Von
außen auch gar niedrig scheinend, beträgt die Stockhöhe
doch über 4 in. Da ist zunächst die Offiziersabteilung
mit zwei großen Flügeln, enthaltend die Büros, Schlaf-
und Lehrsäle, im Souterrain die Zentralheizung, die

Kläreinrichtung für die Aborte, die Badezellen. Jedes
Mannschaftsgebäude mit eigener Zentralheizung, geräu-
miger Küche, Baderaum mit Douchen, großem Speise-
saal, Einrichtung zum Trocknen der Kleider. Ueberall
elektrische Beleuchtung, Wasser — alles groß, luftig, so-

gar die Küchen im Souterrain noch genügend hell. In
diesen Räumen allen müssen sich die Mannschaften wohl
fühlen. Mutter Helvetia hat da für ihre Kinder gut
gesorgt. Zu nennen bleiben weiter ein besonderes Ge-
bäude für die Kranken mit luftiger Veranda, dann die
freundliche Kantine. Im Souterrain des Verwaltungs-
gebäudes liegen noch die unvermeidlichen Arrestzellen.
Von der Straße am entferntesten sind die Stallungen.
Auch hier der nämliche befriedigende Eindruck von der

Zweckmäßigkeit jeglicher Einrichtung. Es sind eigentliche
luftige, helle Säle mit breitem Zwischengang, links und
rechts für je 10 Pferde, und wieder für. jedes einzelne
Pferd eigene Krippe und Tränke, Platz für zirka 250
Pferde. Entsprechend groß sind natürlich auch die Maga-
zine, sowie der Raum für die Bedienungsmannschaften,
die Wachen usw.

Erst zuletzt in Angriff genommen, ist nun auch das
Verwaltungsgebäude im Rohbau vollendet. Wafferzu-
und Ableitung sind — von der Gemeinde Bülach nach
Vertrag unentgeltlich — seit geraumer Zeit erstellt. Zu
ihren Lasten fällt auch die bei vollem Betriebe voraus-
sichtlich enorme Wafferlieferung. Dank der von der
Flaschen-Glashütte errichteten Grundwafferversorgung
wird aber dem Bedarf der Militäranlagen wohl in aus-
reichender Weise Genüge geleistet werden können. Die
Nähe der Kaserne wird mit der Zeit wohl auch Privat-
bauten veranlassen. Das hiefür in Frage kommende
Terrain liegt sehr günstig.

Bauwesen in Burgdorf. (rà.-Korr.) Für die vor
einigen Monaten beschlossene Technikumserweiterung in
Burgdorf rücken die Vorarbeiten rüstig vorwärts, sodaß
in absehbarer Zeit mit den Bauten begonnen werden
kann.

Inzwischen wird eifrig an dem Gebäude für die

Sparsuppenanstalt gearbeitet. Die Erdbewegungen
sind beendet und demnächst wird Baumeister Lüthi, dem
auch die armierten Betondecken zugeteilt wurden, mit den
Mauerarbeiten beginnen. Die Stemhauerarbeiten (für
Natursteine) sind an Johann Blaser in Schönbühl, die

Zimmerarbeiten an A. Schlegel, die Spenglerarbeiten an
I. Hegi, die Dachdeckerarbeiten an die Brüder Fritz und
Ernst Aeschlimann, alle in Burgdorf, vergeben worden.
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©au öe§ ©eßetme=S3ßlßce*g>0leIä in Sern. Sor
furent ift befannttid) bie Finanzierung für öal große
Sefleoue*SMace=|)oteI, ba! an ©tefle bei alten Seßeoue*
fpotet! erfieüt werben foil, perfeit geworben. ®er eibg.
Dberbaubireffiott finb nunmehr bie beftmiioen ißtäne zur
Segutacßtung unb ©eneßmigung zugegangen; nad) ißrer
©utbeißung follen oerfdfiebene belannte Sauftrmen jur
©itireichimg oon Sauofferten aufgeforbert werben.

Sîeueê Sebcn ölüljt au§ ben Svimten £>err Strdfi*
teft 3nbermüf)Ie in Sern but non bcn fpinbelbanlern
ben Stuftrag erhalten, ben abgebrannten èorfteit famt
Kirche wteber aufzubauen.

genttßlöafjnljoföau Sfjnn. ®ie £buner ©emeinbe*
oerfammtung befcbloß mit 320 gegen 13 Stimmen bie

2lu!rid)iung einet ©uboenlion oon 320.000 Fr. an ben

neuen 3entralbabnt)of nact) bem mobifijierten ißrojeft ber
©cbweijerifdjen Suttbelbabnen ur.b fprad) babei bie be--

ftimmte ©rwartung aul, baß bie ^Regierung baför beforgt
fein werbe, baff, wenn irgenb möglich, ber 9tnfd)tuß ber
©ampffdjiffe jum Satjn^of burcß bal Starebafftn gefunben
werbe.

©tfaßenöa^nbau ©tefpbnrg—^nlcrfafett.
3n ber legten Konferenz bei Snitiatiofomitee! mit bem

Konfortiuin für bie Straßenbahn @tefft!burg—£t)un—
Qnterlafen würbe fefigefteüt, baff bie ber beteiligten
©egenb auferlegten Serpfficßnmgen — Stltien* wie -Db Ii-
gationenjeid)nung — erfüllt feien, fobaß nad) Sertrag
nunmehr bal Finanztonfortium oerpftichtet ift, bie Satjn
ber ©efeUfcf;aft innerhalb grocier Fahre nach @enet)mi*

gung bei Fmunzaulweifel buret) bal ©ifenbabnbeparte*
ment in betrieblfäi)igem 3"riftanbe zu übergeben. Stm
16. September ftnbet bie fonftituierenbe ©it;ung ber
StftiengefeUfchaft fiatt.

Seim San öer Fungfraubafjn tonnte ber Sortrieb
im SDtonat Futi im äunnet zum Fungfraujod) nict)t fo
rafd), wie erwünfebt, geförbert werben, ©in ®efeft bei
großen Suftfompreffori trug bie fmuptfchutb an ber Set*
Zögerung, bie erft am 25. ^juli gehoben werben tonnte;
bafür würben bie übrigen Fnßaßationlarbeiten im £>aupt*
tunnel nollftänbig fcurctjgefü^rt, fo baß letzterer in feiner
Soßenbung nur wenige SDteter ßinter bem aügememen
Sortrieb gurücfftefjt. ®er SJiannfdjaftlbeftanb betrug im
SDtonat fjuii im Sftajimum 163 SJlann, welche ade bie
tjpöbentuft bei 3400 m ü. 9)1. fetjr gut oertragen.

Kantorateè Saumcfcn in Sttjcrn. 2)er Segierungl*
rat bei Kantons Suzern wäblte zu Stbjunften bei
Kantonlingenieur! bie £>£>. Sunt ©dtnarmtler,
Fngenieur, oon ©tetjettbaeß, unb ©amuel Ober Ii, Qu*
genieut, oon Qweiftmmen (Kt. Sern) unb zum Eanto*
nalen Saufüßrer unb Slbjunlten bei Kantonlbau--
meifterl fpetrn SUoil ©dfmib in Suzern.

Scntsefar im Sujerngebiei. (rdm.-Korr.) ®al ®orf
©nttebueß laboriert fdfon feit Fahren an ber Frage
bel Sleübauel einel ©d)uthaufe§, öa bie Säumtidbleiten
bei jetzigen in leiner Sezießung meßr ben Slnforberungen
entfpreeßen. ®ie Finanzfrage oerzögert z®ar bie Söfung
biefer Stufgabe, bereu ®ringtid)leit allgemein eingefeßen

wirb. 9tun rücft bie ©ad)e aber bod) oorwärtl ; bie

Korporationlgemeinbe bat itt ißrer jüngften Serfammtung
einen Seitrag oou Fr- 20,000 an bie Kofien bel projel*
tierten Sauel befdjtoffen unb baraufbin wirb man nun
an bie beftnitioe ©debigung ber Stngetegenbeit b^<m=
treten lönnen.

©ine ungemein rege Sautätigleit tjetrfc^t zur 3^it in
©urfee, wo man oott bet im Sau begriffenen ©ubren*
talbafjn einen neuen erbebtidfert 2tuffc|wung erwartet.
tRabezu ein ®u^enb neue S^iuutbäufer finb gegenwärtig
im Sau, baoon fünf aftein an ber Sa()nbofftraße, unter
Seitung oon 2Ird)iteft Sroct.

Stud) mer ben einft fo winzigen SBeiler Çûlwil,
Zwifcßen Çutiwit unb 3^11 ï;art an ber bernifeben ©renze
gelegen, nad) längerer Stbwefenbeit wieber befud)t, ber
wirb ftaunen über bie bauliche ©ntwidttung, bie berfelbe
innert wenigen f}abren genommen bat. ©bemal! au!
ber Sabwirtfdjaft unb einigen wenigen Sauernpfen be=

ftebenb, ift ber SBeiler nun zu einem tteinen fd)muclen
®orfe geworben, ©ine ganze Stnzabt bübfdfe )ß^mat»
bäufer in fdbmuclen ©ärteben finb ba entfianben, unb
gerabe gegenwärtig finb wieber brei prächtige, für bie

biefigen Serbättniffe impofante Sieubauten im SBerben

begriffen, oon benen ba! große, fepne, ftitooüe ^taul
bei ,g)rn. ®übp alte Stiele auf fidb lenlt. Stber audb bal
Sabengebäube ©cßwegler unb ber Sleubau Goolti gerei^en
ber ©egenb zur 3®*^-

3n Suzern felbft ift nun ba! in ein bodfmoberne!
©anatorium, mit cf)irurgifc^er, geburtlbitftidjer unb rnebi*
Zinifcßer Ktinil, mit bebeutenben Koften umgebaute ©djtoß
Sramberg all „©anatorium ©t. Stnna" bem Setriebe
übergeben worben. $a! neue FufWut fteßt unter bem

ißatronat ber „©eßweizer. ©efeüßbaft für Kraulen* unb
SBöd)nerinnenpjlegc" unb wirb oon @t. 9tnna=@dbwefiern
geleitet.

Sct)ul!)au3bßu KronMip=Söitten6ß(b (@t. ©aßen).
SBie wir oernebmen, beabftrfjtigt ber bortige ©djulrat,
ber näibften @d)uigemeinbe ben Stntrag zu fießen, e!
fei in Kronbübt ein ©djulbaul zu etfieüen. SBenn bie
©emeinbe einer folcßen Sortage zuftimmte, erfüßte fidb
ein tängfi gehegter SOBunfd^.

Sßuwefen ait ber Sinti). 3" Sen 1 en (©t. ©aßen)
ift bie eleltrifcbe 2)orf= unb £)ausbeleud)tung bem Se*
triebe übergeben worben. $ie SBafferoerforgung unb
fpgbrantenantage finb fertig erfteüt. ®a ba! Queßen*
gebiet berfelben wohl über 272 ©tunben 00m $orfe
Senfen entfernt ift, ftnb bie hoben ©rfießnngllofien oon
200,000 Fr- mobt zu oerfieben. ®anl ber erlledttidjen
©nboeritton oott feiten bei ©faate!,- ber potitifdben unb
Dtilgemeinbe beträgt bie <Sc£)ulb nur noch 85,000 Fr-
S^roß ber außerorbentlicßen iroclenbeit fpenbet bie ba!
Sleferooir fpeifenbe Oueße reidbtiib SCßaffer. Senlen foß
auch ein neue! ©d)utbau§ erßatten. Strcbitelt ©cbäfer
in SBeefen but bie ißlüne erfteüt, bie febr zu beliebigen
fdjeinen.

fjn Stieben wirb bemnäd)ft mit bem Sau ber neuen
Kirche begonnen. Slucf) in biefem, am Serghange ge=

legenen ©orfe foß ba! eleltrifdje Sidft eingeführt werben,
îie Sürgeroerfammtung but ben Krebit für bie @r*

fießung einer etet'trifchen 2)orfptat)= unb ©traßenbeleudb=
tung erteilt.

Sauwefen in ©t. ©alten, ©eit einigen £agen finb
auf bem tßtutje ber ebematigen Sifla ,7ßftanzgarten" an
ber ©t. Seonbarbfiraße bie Saugefpanne für ben feiner*
zeit angefünbigten Steubau ber Herren ®ufour & ©eßmib*
tjeini) aufgefteüt. 91acb unferen ©tlunbigungen foß ein
große! ©efd)äftlbau§ erfteüt werben. ®ie Éulfûbrung
be! Steubaue! fei ben Herren ©urjel & SJlofer über*
tragen worben.

SJiünfler—@rendhcu=2:unncl. Stach bem „démocrate"
oon ®et!berg glaubte man bie Sohrunglarbeiten zur
Fefifteßung ber ©rbfdbichten am Stoßen bei SRünfter—
©renchen=2:unnel! beenbigen zu lönnen. ®ie Sohrungen
ftnb oberhalb Sötünfter unb ©renken auf bem Slioeau
bei gufünftigen Tunnel! angelangt. ®er Sobrer be*

gegnete leinen erheblichen ©cljwierigteiten. Stuf beiben
©eitert ftieß man auf ©anbKein; oberhalb SRünfter in
einer ïiefe oon ungefähr 56 m, oberhalb ©renchen bei

mehr at! 80 m.
Stnberl liegen bie Serhättniffe ant Sergabhang ©tjutuet.

3n einer SCiefe, wo ©anbftein erwartet würbe, füeß ber
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Bau des Bellevue-Palace-Hotels in Bern. Vor
kurzem ist bekanntlich die Finanzierung für das große
Bellevue-Palace-Hotel, das an Stelle des alten Bellevue-
Hotels erstellt werden soll, perfekt geworden. Der eidg.
Oberbaudirektion sind nunmehr die definitiven Pläne zur
Begutachtung und Genehmigung zugegangen; nach ihrer
Gutheißung sollen verschiedene bekannte Baufirmen zur
Einreichung von Bauofferten aufgefordert werden.

Neues Leben blüht aus den Rumsn! Herr Archi-
tekt Jndermühle in Bern hat von den Hindelbankern
den Auftrag erhalten, den abgebrannten Dorfteil samt
Kirche wieder aufzubauen.

ZentrÄSahnhosbcm Thun. Die Thuner Gemeinde-
Versammlung beschloß mit 320 gegen 13 Stimmen die

Ausrichtung einer Subvention von 320.000 Fr. an den

neuen Zentralbahnhof nach dem modifizierten Projekt der
Schweizerischen Bundesbahnen und sprach dabei die be-

stimmte Erwartung aus, daß die Regierung dafür besorgt
sein werde, daß, wenn irgend möglich, der Anschluß der
Dampfschiffe zum Bahnhof durch das Aarebassin gesunden
werde.

Stmßenbichnbau Steffisburg-Thun—Jnlerlakeu.
In der letzten Konferenz des Initiativkomitees mit dem

Konsortium für die Straßenbahn Stesfisburg—Thun—
Jnterlaken wurde festgestellt, daß die der beteiligten
Gegend auserlegten Verpflichtungen — Aktien- wie Obli-
gationenzeichnung — erfüllt feien, sodaß nach Vertrag
nunmehr das Finanzkonsortium verpflichtet ist, die Bahn
der Gesellschaft innerhalb zweier Jahre nach Genehmi-
gung des Finanzausweises durch das Eisenbahndeparte-
ment in betriebsfähigem Zustande zu übergeben. Am
16. September findet die konstituierende Sitzung der
Aktiengesellschaft statt.

Beim Bau der Jungfrslàhn konnte der Vortrieb
im Monat Juli im Tunnel zum Jungfraujoch nicht so

rasch, wie erwünscht, gefördert werden Ein Defekt des

großen Luslkomprefsors trug die Hauptschuld an der Ver-
zögerung. die erst am 25. Juli gehoben werden konnte;
dafür wurden die übrigen Jnstallationsarbeiten im Haupt-
tunnel vollständig durchgeführt, so daß letzterer in seiner

Vollendung nur wenige Meter hinter dem allgemeinen
Vortrieb zurücksteht. Der Mannschaftsbestand betrug im
Monat Juli im Maximum 163 Mann, welche alle die

Höhenluft bei 3400 m ü. M. sehr gut vertragen.
Kautonales Bauwesen in Luzern. Der Regierungs-

rat des Kantons Luzern wählte zu Adjunkten des
Kantonsingenieurs die HH. Paul Schnarwiler,
Ingenieur, von Eschenbach, und Samuel Obsrli, In-
genieur, von Zweisimmen (Kt. Bern) und zum kanto-
nalen Bauführer und Adjunkten des Kantonsbau-
Meisters Herrn Alois Schmid in Luzern.

Bauwesen im Luzerngebiet. (räm.-Korr.) Das Dorf
Entlebuch laboriert schon feit Jahren an der Frage
des Neubaues eines Schulhauses, da die Räumlichkeiten
des jetzigen in keiner Beziehung mehr den Anforderungen
entsprechen. Die Finanzfrage verzögert zwar die Lösung
dieser Aufgabe, deren Dringlichkeit allgemein eingesehen

wird. Nun rückt die Sache aber doch vorwärts; die

Korporationsgemeinde hat in ihrer jüngsten Versammlung
einen Beitrag von Fr. 20,000 an die Kosten des projek-
tierten Baues beschlossen und daraufhin wird man nun
an die definitive Erledigung der Angelegenheit heran-
treten können.

Eine ungemein rege Bautätigkeit herrscht zur Zeit in
Sur see, wo man von der im Bau begriffenen Suhren-
talbahn einen neuen erheblichen Aufschwung erwartet.
Nahezu ein Dutzend neue Privalhäuser sind gegenwärtig
im Bau, davon fünf allein an der Bahnhofstraße, unter
Leitung von Architekt Crvci.

Auch wer den einst so winzigen Weiler Hüswil,
zwischen Huttwil und Zell, hart an der bernischen Grenze
gelegen, nach längerer Abwesenheit wieder besucht, der
wird staunen über die bauliche Entwicklung, die derselbe
innert wenigen Jahren genommen hat. Ehemals aus
der Badwirtschaft und einigen wenigen Bauernhöfen be-

stehend, ist der Weiler nun zu einem kleinen schmucken

Dorfe geworden. Eine ganze Anzahl hübsche Privat-
Häuser in schmucken Gärtchen sind da entstanden, und
gerade gegenwärtig sind wieder drei prächtige, für die

hiesigen Verhältnisse imposante Neubauten im Werden
begriffen, von denen das große, schöne, stilvolle Haus
des Hrn. Düby alle Blicke auf sich lenkt. Aber auch das
Ladengebäude Schwegler und der Neubau Loosli gereichen
der Gegend zur Zierde.

In Luzern selbst ist nun das in ein hochmodernes
Sanatorium, mit chirurgischer, geburtshilflicher und medi-
zinischer Klinik, mit bedeutenden Kosten umgebaute Schloß
Bramberg als „Sanatorium St. Anna" dem Betriebe
übergeben worden. Das neue Institut steht unter dem

Patronat der „Schweizer. Gesellschaft für Kranken- und
Wöchnerinnenpflege" und wird von St. Anna-Schwestern
geleitet.

Schulhausbau Kronbühl-Wittenbach (St. Gallen).
Wie wir vernehmen, beabsichtigt der dortige Schulrat,
der nächsten Schulgemeinde den Antrag zu stellen, es

sei in Kronbühl ein Schulhaus zu erstellen. Wenn die
Gemeinde einer solchen Vorlage zustimmte, erfüllte sich

ein längst gehegter Wunsch.

Bauwesen an der Linth. In Ben ken (St. Gallen)
ist die elektrische Dorf- und Hausbeleuchtung dem Be-
triebe übergeben worden. Die Wasserversorgung und
Hydrantenanlage find fertig erstellt. Da das Quellen-
gebiet derselben wohl über 2^/s Stunden vom Dorfe
Benken entfernt ist, sind die hohen Erstellungskosten von
200,000 Fr. wohl zu verstehen. Dank der erklecklichen
Subvention von feiten des Staates, der politischen und
Oltsgemeinde beträgt die Schuld nur noch 85,000 Fr.
Trotz der außerordentlichen Trockenheit spendet die das
Reservoir speisende Quelle reichlich Wasser. Benken soll
auch ein neues Schulhaus erhalten. Architekt Schäfer
in Weesen hat die Pläne erstellt, die sehr zu befriedigen
scheinen.

In Rieden wird demnächst mit dem Bau der neuen
Kirche begonnen. Auch in diesem, am Berghange ge-
legenen Dorfe soll das elektrische Licht eingeführt werden.
Die Bürgerversammlung hat den Kredit für die Er-
stellung einer elektrischen Dorfplatz- und Straßenbeleuch-
tung erteilt.

Bauwesen in St. Gallen. Seit einigen Tagen sind
auf dem Platze der ehemaligen Villa „Pflanzgarten" an
der St. Leonhardstraße die Baugespanne für den seiner-
zeit angekündigten Neubau der Herren Dufour H, Schmid-
heiny ausgestellt. Nach unseren Erkundigungen soll ein
großes Geschäftshaus erstellt werden. Die Ausführung
des "Neubaues sei den Herren Curjel à Moser über-
tragen worden.

Münster—Grenchen-Tunnel. Nachdem „Démocrate"
von Delsberg glaubte man die Bohrungsarbeiten zur
Feststellung der Erdschichten am Stollen des Münster—
Grenchen-Tunnels beendigen zu können. Die Bohrungen
sind oberhalb Münster und Grenchen auf dem Niveau
des zukünftigen Tunnels angelangt. Der Bohrer be-

gegnete keinen erheblichen Schwierigkeiten. Auf beiden
Seiten stieß man auf Sandüein; oberhalb Münster in
einer Tiefe von ungefähr 56 m, oberhalb Grenchen bei

mehr als 80 m.
Anders liegen die Verhältnisse am Bergabhang Chaluet.

In einer Tiefe, wo Sandstein erwartet wurde, stieß der



3i8 Sänfte. („ÎMfteï&lûtt®)

S8oî}t:er hier auf einen Katffetfen. gür ben 2tugen6ûcî
ifi bie Sobrung eingeftellt, weil ba§ Qnftrument im Sobr»
loti) eingeflemmt ifi.

Saumefett im Safelbiet. (rdm.-.Korr.) iltäcbfter Sage
wirb bie ©emeinbeoerfammlung oott ifteigolbSwil befi*
nitio Sefcblufi faffen über ba§ jenige ©cbulbauSbau*
pro} eft, baS jur 2lu3fübrung fommen fotl. @3 finb
beten eine ganze Sinjaijl eingegangen unb brei baoon
finb nom ißreiSgeriet prämiert worben, nämlich : 1. SaS
Srojeft non Slrchiteft |)ermann ©atlifer in Sern mit
3*. 300 ; 2. ba3fenige non 2lrd)iteft Meqer in ißrattetn
mit F*- 200 unb ba§jenige non Slrdjiteft Sîief) in Safel
mit Fr. 100, wozu noch für jebe§ projeft ein Honorar
non F*- 150 fommt.

Sie bafellanbfd)aftliche .jpauptftabt Sieftal laboriert
fc£)on lange an einem größeren, ben Sebürfniffen ent=

fprectjenben ©aalbau herum. Sa aber bie fommunaten
Finanzen für foldje $wede nicht zu fjaben finb unb auf
prioatem ©ege ein fold) bebeutenbe3 problem auch nid)t
finanziert werben fann, hat fiel) Hotelier Çartmann juin
„@nget" entfdjloffen, ben ©aalbau feines Rotels in ber*
art umfaffenber ©eife umzubauen unb zu oergröfjern,
baff er ben Sebürfniffen in pu. fünft genügt. SDerfelbe
wirb nach mobernen ©runbfä^en al3 Konzert» unb
Sbeaterfaal gebiegen auSgeftattet, erhält bei 1000 ©itj*
platte unb eine mächtige Sühne, bie bequem 160 ©anger
aufnehmen fann uttb bei geroiffen bramatifcl)en Sorftel*
lungen audj ba§ Auftreten oon Leitern erlaubt. Sie
Sauleitung liegt in |)änben oon 2trc£)iteEt unb Sanbrat
Meper in ißratteln, ber auch bie parte ausgearbeitet bat.

Sîeue Strbettermo^nwnße» to ©djaffhaufeit. Ser
fantonale ©emerbeoerein unternahm eine ©rfurfton in
bie neuerfteUten 2lrbeitermol)nungen im ©cbwarzablergut.
Sie Steiligung mar nicht gar grojj, fobafj bie zwei
©ruppen bie 9täume umfo eingebender befidjtigen fonnten.
Ser grofje, 36 ©qbnungen faffenbe £>äufetfompIe;r ift
ein Kunfiwerf. Sie 3lrcf)iteften ©urjel & Mofer
haben e§ oerftanben, bie lange Läuferreihe in feinfinniger
©eife zu gtiebern, fobnjj fiel) ba§ ganze Säumer! unge*
mein malerifd) präfentiert. Man fann ben Sau oon
aufjen anfeben oon meld)er ©eite man mill, überall zeigt
er feine Mafj* unb Formenoerbältniffe unb zeugt non
feinem KunftoerftänbniS. Sie Führung burcl) bie 9fäume
tjaben in (ieben§mürbiger ©eife bie Herren ©eber=Ubt*
mann unb ißfäfflin übernommen, ©ir molten nun nicht
barüber berichten, roie bie einzelnen ©oljnräume au§fel)en,
benn mir fönnen bie Sefer mit ber Mitteilung erfreuen,
baff bie ©oljnungen einige Sage für febermann zur Se*
fidjtigung offen fielen werben, alfo hingeben unb feben.
Siel, niel fel)en fann man, unb freuen fann man fid)
an all ben einfachen mit fünftlerifcE)em unb praftifd)em
©inn angeorbneten ©obnräumen. Ser Sau im ©d)roarz=
ablergut ift in jeber |)inficbt muftergiltig. Sefonbere
Scad)tung oerbient bie emfad)e gefd)madoolle Möblierung
einzelner ©obnungen. Sie greife ber oerfebiebenen
©obnungSeinricbtungen finb angefebtagen, fobajj ber Se*
fucher eine praftifcb angelegte SaumfunfiauSftellung burch*
roanbetn fann. Sie ©ifen* unb ©tablmerfe hüben mit
Sollenbttng biefeS SaueS für ihre 2lrbeiter 120 ©ob=
nungen zur Setfügung, ©ir empfehlen ben Sefud) bei
SaueS febermann. SaS Sorgeben ber Sireftion ber
©tablmerfe förbert ben ©inn für baS ©cböne unb för*
bert baS einbeimifd)e ©emerbe, oerbient barum offene
lieben Sanf.

Sawmcfeit im ?frciöurgifd)cn. (rdm. Korr.) 3lucb
bie ©emeinbe ©t. Slntoni im ©enfebezirf mill nun ein

eigenes ©emeinbebauS, wie folc£»e fd)on oerfd)iebene an*
bere freiburgifebe Ortf'cbaften befilzett, erbauen laffen.

Sejnatt=ßöntfdfmerf. Seim Sammbau am Klön*

taler fee ift eS trotz großer 3lnftrengung nicht gelungen,
ben ©afferabfluf) auS bem ehemaligen Kanal ber Söntfcfp
forporation zu oerftopfen. Sie Kraftwerfe Seznau=£öntf<h
beabficfjtigen nun, am Sorbufer beS ©eeS beim Sbobannem
berg eine Saggermafdbine aufzufteUen zur Hebung bes

bort reiflich oorfmubenen lehmigen ©djtammeS. Siefer
Schlamm mirb bann burch ein bereits erftellteS langes,
hölzernes Kett auf bie ©ünttenaufeite btnübergeleitet unb
bort abgelagert, in ber ©rmartung, ben ©afferoertuft
babureb b^oen zu fönnen. Surdf biefeS ©jperiment mirb
bie oielbefprocbene fÇrage beS ßufammenbangeS ber ©acf=

bergquetlen ber ©tabt ©laruS mit bem ©affer beS Klön*
taterfeeS wobt enbgültig gelöft werben. $alls ein folder
3ufammenbang mirftieb beftet)t, mirb baS Saggern eine

Srübung beS SrinfroafferS ber ©labt zur golge haben.
@S wirb bann auch bie rechtliche grage entfeifieben werben

müffen, ob bie Saggerungen ohne Südficht auf baS ©ol)l
ber ©tabtbeoötferung fortgefeht werben bürfen.

UersftiedeiK*.
Siel—SSuffeïen—3nS»Sah«frojeït. Sim 11. Qnni

fanb im ^>otel Sären in Säuffeien eine Serfammtung
ber Qntereffenten ber Siel—Säuffeten—3nS=Sabn ftatt.
Sie Serfammtung fprach fi cl) für energifche Slnhanbnabme
ber Finanzierung beS oott |>errn 3u0«uieur Mofer
in St i b a it corgelegten projettes aus, bamit ber Fmanz*
auSweiS oor bem 4. Mai 1912 geleiftet werben fönne.

Sie geiftlidje ©tnweihung Der Satjnbaute Srig—
SifentiS. @S ift im ©alliS Sraud), baf) bebeutenbere

©erfe burch bie firchliche Sebörbe eingeweiht werben.
Sie Unternehmung ber Sahn Srig—SifentiS hat b^r
feine SluSnabme machen wollen unb erfülle ben Sifdfof
oon ©itten, biefe Qeremonie oornebmen zu wollen, ße^tere

bat am 3. 9luguft oormittagS ftattgefunben. Ser „Sunb"
melbet barüber:

Sie ©elabenen waren am Sabnbof Srig erwartet,
unb in Sanbauer unb SreadS würben fie burch Katers,
Morel unb ber Üfbaue entlang nach ©rengiotS geführt.
Sie ßeremonie erfolgte febod) nic£)t im Sorfe ©rengiotS,
fonbern an ber ülbzmeigmtg ber ©rengiolferftraffe oon

ber Furfafirafje, bei ber tübonebrüde. $ier foil ein Mefen*
Siabuft erftefit werben, beffen Koften fic£) allein auf etwa

800,000 gt- belaufen werben. Kaum angelangt, gegen

11 Uhr, befleibet fich ber Sifchof oon ©itten mit feinen

tßontififalffeibern, ben tpirtenftab in ber linfen ^anb,
richtet er eine furze 5lnfpra^e an bie Serfammtung unb

fleht ben ©egen ©otteS auf baS Unternehmen, ba§ er

oon febent Unglüd möchte oerfdjont wiffen. llSbann
erfolgt bie ©infegnung unb furz darauf ift wieber alleS

reifefertig nach Srig, wo ein oorzüglich organifierteS
Sanfett bie ©äfte bei tperrn CSfcljer im §otel „Couronnes
et Poste" erwartet.

Unter ben ©äften bemerft man bie Sertreter beS

SomfapitelS oon ©itten, mehrere ©eiftli^e, bie Sebörben
ber Sezirfe Srig, Morel unb ©omS, fomie zabtrei^
©emeinbebebörben biefer Sezirfe, ferner bie Sertreter ber

Sabngefellfchaft unb ber Société des Batigtiolles, weih

letztere eigentlich bie fFeftficdjfeit organifierte.
Seim Seffert eröffnet Ingenieur ©ouin, Sermaltung§>

rat ber ©efellfchaft, ben Seigen ber Soafie, ihm folgen

Ingenieur ©bappuiS, IRegierungSftattbatter 3- oon ©torn

alper, ©teHoertreter ber oerbinberten ©taatSräte, 3IIt*

•Jlationalrat SefaqeS, Sizepräfibent beS ©rofjen SRateS,

ber italienifche Pfarrer in HiaterS unb enblich Sombew

Srinblen, ehemaliger Pfarrer ber Pfarrei @liS=Srig-

Fügen wir noch bei, baf? bie Arbeiten bereits an oco

fchiebenen ©teilen in Singriff genommen finb, fo in ber

„©armen Srunnen", bei ber Kapelle zur bah®"
alSbann oberhalb Morel unb enblich ©rengiotS.

3i8 W«sts. schwetz. .-Zàtèg („Msisterdlatt")

Bohrer hier auf einen Kalkfelsen. Für den Augenblick
ist die Bohrung eingestellt, weil das Instrument im Bohr-
loch eingeklemmt ist.

Bauwesen im Baselbiet. (rà.-Korr.) Nächster Tage
wird die Gemeindeversammlung von Reigoldswil defi-
nitiv Beschluß fassen über dasjenige Schulhausbau-
Projekt, das zur Ausführung kommen soll. Es sind
deren eine ganze Anzahl eingegangen und drei davon
sind vom Preisgericht prämiert worden, nämlich: 1. Das
Projekt von Architekt Hermann Walliser in Bern mit
Fr. 300 ; 2. dasjenige von Architekt Meyer in Pratteln
mit Fr. 200 und dasjenige von Architekt Rieß in Basel
mit Fr- 100, wozu noch für jedes Projekt ein Honorar
von Fr. 150 kommt.

Die basellandschaftliche Hauptstadt Liestal laboriert
schon lange an einem größeren, den Bedürfnissen ent-
sprechenden Saalbau herum. Da aber die kommunalen
Finanzen für solche Zwecke nicht zu haben sind und auf
privatem Wege ein solch bedeutendes Problem auch nicht
finanziert werden kann, hat sich Hotelier Hartmann zum
„Engel" entschlossen, den Saalbau seines Hotels in der-
art umfassender Weise umzubauen und zu vergrößern,
daß er den Bedürfnissen in Zukunft genügt. Derselbe
wird nach modernen Grundsätzen als Konzert- und
Theatersaal gediegen ausgestattet, erhält bei 1000 Sitz-
plätze und eine mächtige Bühne, die bequem 160 Sänger
aufnehmen kann und bei gewissen dramatischen Vorfiel-
lungen auch das Auftreten von Reitern erlaubt. Die
Bauleitung liegt in Händen von Architekt und Landrat
Meyer in Pratteln, der auch die Pläne ausgearbeitet hat.

Neue Arbeiterwohnungen in Schafshausen. Der
kantonale Gewerbeverein unternahm eine Exkursion in
die neuerstellten Arbeiterwohnungen im Schwarzadlergut.
Die Bteiligung war nicht gar groß, sodaß die zwei
Gruppen die Räume umso eingehender besichtigen konnten.
Der große, 36 Wohnungen fassende Häuserkomplex ist
ein Kunstwerk. Die Architekten Curjel öl Moser
haben es verstanden, die lange Häuserreihe in feinsinniger
Weise zu gliedern, sodaß sich das ganze Bauwerk unge-
mein malerisch präsentiert. Man kann den Bau von
außen ansehen von welcher Seite man will, überall zeigt
er feine Maß- und Formenverhältnisse und zeugt von
seinem Kunstverständnis. Die Führung durch die Räume
haben in liebenswürdiger Weise die Herren Weber-Uhl-
mann und Pfäsflin übernommen. Wir wollen nun nicht
darüber berichten, wie die einzelnen Wohnräume aussehen,
denn wir können die Leser mit der Mitteilung erfreuen,
daß die Wohnungen einige Tage für jedermann zur Be-
sichtigung offen stehen werden, also hingehen und sehen.

Viel, viel sehen kann man, und freuen kann man sich

an all den einfachen mit künstlerischem und praktischem
Sinn angeordneten Wohnräumen. Der Bau im Schwarz-
adlergut ist in jeder Hinsicht mustergiltig. Besondere
Beachtung verdient die einfache geschmackvolle Möblierung
einzelner Wohnungen. Die Preise der verschiedenen
Wohnungseinrichtungen sind angeschlagen, sodaß der Be-
sucher eine praktisch angelegte Raumkunstausstellung durch-
wandern kann. Die Eisen- und Stahlwerke haben mit
Vollendung dieses Baues für ihre Arbeiter 120 Woh-
nungen zur Verfügung. Wir empfehlen den Besuch des
Baues jedermann. Das Vorgehen der Direktion der
Stahlwerke fördert den Sinn für das Schöne und för-
dert das einheimische Gewerbe, verdient darum ösfent-
lichen Dank.

Bauwesen im Freiburgischen, (rckm.-Korr.) Auch
die Gemeinde St. Antoni im Sensebezirk will nun ein

eigenes Gemeindehaus, wie solche schon verschiedene an-
dere freiburgifche Ortschaften besitzen, erbauen lassen.

Beznan-Löntschwerk. Beim Dammbau am Klön-

talersee ist es trotz großer Anstrengung nicht gelungen,
den Wasserabfluß aus dem ehemaligen Kanal der Löntsch-
korporativ» zu verstopfen. Die Kraftwerke Beznau-Löntsch
beabsichtigen nun, am Nordufer des Sees beim Rhodannen-
berg eine Baggermaschine auszustellen zur Hebung des

dort reichlich vorhandenen lehmigen Schlammes. Dieser
Schlamm wird dann durch ein bereits erstelltes langes,
hölzernes Kett auf die Güntlenauseite hinübergeleitet und
dort abgelagert, in der Erwartung, den Wasserverlust
dadurch heben zu können. Durch dieses Experiment wird
die vielbesprochene Frage des Zusammenhanges der Sack-

bergquellen der Stadt Glarus mit dem Wasser des Klön-
talersees wohl endgültig gelöst werden. Falls ein solcher

Zusammenhang wirklich besteht, wird das Baggern eine

Trübung des Trinkwassers der Stadt zur Folge haben.
Es wird dann auch die rechtliche Frage entschieden werden
müssen, ob die Baggerungen ohne Rücksicht auf das Wohl
der Stadtbevölkerung fortgesetzt werden dürfen.

iim»leà5.
Viel—Täuffelen—Jns-Bahnprojekt. Am 11. Juni

fand im Hotel Bären in Täuffelen eine Versammlung
der Interessenten der Biel—Täuffelen—Jns-Bahn statt.
Die Versammlung sprach sich für energische Anhandnahme
der Finanzierung des von Herrn Ingenieur Moser
in Nid au vorgelegten Projektes aus, damit der Finanz-
ausweis vor dem 4. Mai 1912 geleistet werden könne.

Die geistliche Einweihung der Bahnvaute Brig—
Disentis. Es ist im Wallis Brauch, daß bedeutendere
Werke durch die kirchliche Behörde eingeweiht werden.
Die Unternehmung der Bahn Brig—Disentis hat hier
keine Ausnahme machen wollen und ersuchte den Bischof

von Sitten, diese Zeremonie vornehmen zu wollen. Letztere

hat am 3. August vormittags stattgefunden. Der „Bund"
meldet darüber:

Die Geladenen waren am Bahnhof Brig erwartet,
und in Landauer und Breacks wurden sie durch Naters,
Mörel und der Rhone entlang nach Grengiols geführt.
Die Zeremonie erfolgte jedoch nicht im Dorfe Grengiols,
sondern an der Abzweigung der Grengiolserstraße von
der Furkastraße, bei der Rhonebrücke. Hier soll ein Riesen-

Viadukt erstellt werden, dessen Kosten sich allein auf etwa

800,000 Fr. belaufen werden. Kaum angelangt, gegen

11 Uhr, bekleidet sich der Bischof von Sitten mit seinen

Pontifikalkleidern, den Hirtenstab in der linken Hand,

richtet er eine kurze Ansprache an die Versammlung und

steht den Segen Gottes auf das Unternehmen, das er

von jedem Unglück möchte verschont wissen. Alsdann

erfolgt die Einsegnung und kurz darauf ist wieder alles

reisefertig nach Brig, wo ein vorzüglich organisiertes
Bankett die Gäste bei Herrn Escher im Hotel „tlouwnnes
et Uv8ta" erwartet.

Unter den Gästen bemerkt man die Vertreter des

Doinkapitels von Sitten, mehrere Geistliche, die Behörden
der Bezirke Brig, Mörel und Goms, sowie zahlreiche

Gemeindebehörden dieser Bezirke, ferner die Vertreter der

Bahngesellschaft und der Loeiátá lle8 ItatiZnollos, welch

letztere eigentlich die Festlichkeit organisierte.
Beim Dessert eröffnet Ingenieur Gouin, Verwaltung^

rat der Gesellschaft, den Reigen der Toaste, ihm folgen

Ingenieur Chappuis, Regierungsstatthalter I. von Stock-

alper, Stellvertreter der verhinderten Staatsräte, Alt-

Nationalrat Defayes, Vizepräsident des Großen Rates,

der italienische Pfarrer in Naters und endlich Domherr

Brindlen, ehemaliger Pfarrer der Pfarrei Glis-Brig.
Fügen wir noch bei, daß die Arbeiten bereits an ver-

schiedenen Stellen in Angriff genommen sind, so in den

„Warmen Brunnen", bei der Kapelle zur hohen Fluh,

alsdann oberhalb Mörel und endlich in Grengiols. M
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